
»Auch WCI ZUr Nacht geweıinet. „<

Z um Gedenken Jochen Klepper *
VO JOACHIM MEHLHAUSEN

Das Jüdische hat ın meiınem Leben wweıten UN tiefen Raum, als da/fs ıch
jetzt nıcht ın all dem Guten, das ımMmMMerYr och über meiınem Leben reichlich
bleibt, sehr leiden müßte. Denn MLY ıst, als gÄäbe dıe Heilsgeschichte der
Juden der Weltgeschichte den Sınnn
Dieser Tagebucheintrag des damals 30jährıgen Jochen Klepper VO

Bf Maäarz 1933 beleuchtet mıt eiıner och heute oder gerade heute? unsere

ugen schmerzenden Helligkeit Jjene tatenlose Haltung nahezu aller CVA

gelischen Chrıistinnen und Chrısten 1ın Deutschland angesichts der ersten

Terrorwelle des nationalsozialistischen Regimes. Am Maärz 1933 hatten
die VO Reichstagsbrand überschatteten Reichstagswahlen stattgefunden.
Irotz aller Gewaltmaßnahmen Kommunisten und Sozialdemokraten
hatten doch och einmal 56 Prozent aller deutschen Wiähler ıhre Stimme für
andere Parteıen als dıie Nationalsozıialısten abgegeben, die sıch bereıts VOTL

der Wahl als unumschränkte Beherrscher Deutschlands autftführten. Der

» Tag VO Potsdam« un: das »Ermächtigungsgesetz« VO 74 März 1933
läuteten ann endgültig den Begınn der Gewaltherrschaft CI ıne Welle
des Terrors begann siıch ber ganz Deutschland ergießen, ıhre Opfer

Kommunaisten, Juden UnN andere wirkliche oder mvermeintliche Geg-
ner des Regimes“. Jochen Klepper notlierte in seın Tagebuch: Was UNS schon

G  Zum Gedenken Jochen Kleppers 50. Todestag fand in Hamburg VO bıs
Dezember 1992 eın öffentliches Symposıon‚ das VO  - der Evangelischen Akade-

mıe in Hamburg, VO  n der Forschungsstelle für die Geschichte des Nationalsozialısmus in
Hamburg und VO der Evangelischen Arbeitsgemeinschaft für Kirchliche Zeitgeschichte
gemeıinsam durchgeführt wurde Der hıer abgedruckte Vortrag wurde LF Dezember
1992 während des Jochen Klepper-Symposıions gehalten. Eıne VOTLr allem im Anmer-
kungsteil erheblich erweıterte Fassung des Vortrags wiırd demnächst in der ‚Zeitschrift
tür Kirchengeschichte« erscheıinen.

Jochen KLEPPER, Unter dem Schatten deiner Flügel. Aus den Tagebüchern dere
Mıt einem Geleitwort VO: Reinhold Schneider hg. Hildegard LEPPER.

Auswahl, Anmerkungen un! Nachwort VO: Benno MASCHER. Stuttgart 1956 45
Klaus SCHOLDER, Die Kirchen und das Dritte Reich Bd Vorgeschichte und eıt

der Ilusionen-Frankfurt/M.-Berlin-Wıen 1977, 3977
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jetzt Antısemit1smus zugemutet wiırd, ıst furchtbar”. Und dann tolgt
wenıge Tage spater der ebenso lakonısche W1€ beklemmende Satz: 7u der
ZANZEN züdiıschen Boykottangelegenheit habe iıch NUYT e1InNes Ich
EYAUYe die evangelısche Kirche“.

1a schreıibt eın evangelıscher Christ bereits 1mM März 1933 Jenes Urteıil
ber uULNsSseIec Kırche nıeder, das WIr, VOT denen das unbegreifliche Ausmafß
der damals och ausstehenden Judenverfolgung un: Judenvernichtung
aufgedeckt lıegt, LUr tief erschrocken nachsprechen können: TIrauer ber
eıne Kırche, die schwieg, als sS1e reden mußte, die sıch geräuschvoll mIıt sıch
selber beschäftigte, als S$1e dıe willkürliche Anwendung brutaler Gewalt sah,
das leibliche und seelische Leiden unzähliger Unschuldiger, Unterdrückung,
Hafß UN Mord, un keinen Weg fand, ıhnen zu Hılfe eılen. Diese Kırche
ISt, W1€e Dietrich Bonhoeftfer bekannt hat, schuldig geworden Leben der
schwächsten UN wwehrlosesten Brüder Jesu Christz?.

Jochen Kleppers tfrühe Tagebucheintragungen zeıgen, da{fß INa  3 schon in
den ersten Tagen der natiıonalsozıialıstischen Gewaltherrschaft sehr
beides erkennen konnte: die turchtbare Gestalt des Antısemıitismus der
braunen Dıktatur und die Schuld der schweigenden, mıt sıch selbst beschäft-
tıgten evangelıschen Kirche®.

ber die Geschichte der Kırchen iın der eıt des Natıionalsozıalismus sınd
den etzten Jahrzehnten VO  an deutschen Hiıstorikern un!: Kıiırchenhistori-

ern viele ausend Seıten wıssenschaftlicher Literatur geschrieben und
veröftfentlicht worden. Zu manchen Eınzelereignissen, Ww1e€e der Bekennt-
nıssynode der Deutschen Evangelıschen Kırche 1n Barmen 1m Maı 1934,
z1bt CS hunderte VON Tıteln umtassende Spezialbiıbliotheken. Sıeht I1a  a alle
diese zewıf verdienstvollen Bücher und Autsätze Zur kirchlichen Zeıtge-
schichte ach dem Namen Jochen Klepper durch, tindet INan nahezu
keinen einzıgen Eintrag”. Kleppers Biographie als »Eın Leben zwiıischen
Idyllen un:! Katastrophen« schrieh keiner der renommıerten »Kırchen-
kampfforscher«, sondern die in Parıs ebende Protessorin für Soz1al- un:

LEPPER (wıe Anm X 41
Ebd.,
Dietrich BONHOEFFER, Ethik Zusammengestellt CE: he Eberhard BETHGE. Aufl

München 1984, 121£
Aus der umfangreichen NEeCUETCN Literatur Z Gesamtthematik sel hervorgehoben:Ursula BÜTTNER (Hg:); Die Deutschen und die Judenverfolgung 1m rıtten Reich

Hamburg 1992 (Hamburger Beıiträge LT Soz1ial- und Zeitgeschichte 29)
Vgl Jürgen HENKYS, Jochen Klepper 1M Spiegel seiner persönlichen, polıtischen und

geistlıchen Gedichte. In Zd7 47 (1988). 1701 /6; DERS.; Das Berlın Jochen Kleppers.
In Berliner Theologische Zeitschrift (1989), VE
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Kulturgeschichte, Rıta Thalmann®. Sıe unternahm diesen Versuch des Ver-
stehens miı1t einer ausdrücklich den deutschen Lesern zugedachten Aufforde-
rung ZUr selbstkritischen Besinnung: Das deutsche olk hat heutzutage
ILLE alle Voölker der Welt das Recht UN die Pflicht, seine Geschichte mMIi1t
ffenen Augen prüfen. Nur auf diesem Wege bann unmenschliche
Vergangenheit bewältigt und menschliche Zukunft gestaltet m”erden?.

Um die Edıtion des och längst nıcht völlıg erschlossenen Nachlasses VO  3

Jochen Klepper bemühten siıch nıcht die für solche Aufgaben eıgens einge-
etizten offiziellen Kommıissıonen der Evangelischen Kırche 1n Deutsch-
land, sondern eın engagıerter kleiner Freundeskreis*®. rofr ZU Todesge-
denkjahr 1992 1St eın wichtiger theologischer Brietfwechsel Kleppers VO  —3

einem Erlanger Theologen herausgegeben worden‘!!.
Während die Fachhistoriker und die der Zeitgeschichte interessierten

Theologen Jochen Klepper meıinten vorübergehen dürfen, hat die 1mM
Gottesdienst versammelte Gemeinde den Liederdichter Klepper VO Jahr

Jahr tietfer schätzen gelernt. Von all dem Vıelen, W 4S da in Beiheften
un Sonderausgaben Zzu Evangelıschen Kirchengesangbuch als » Neues
Lied« angeboten wurde und angeboten wiırd, 1sSt das meıste längst schon
wıeder veErgangsch 1aber zumindest eın halbes Dutzend der geistlichen
Lieder Aaus dem »Kyrıe« Jochen Kleppers 1St Zu unaufgebbaren Bestand
der iın unserer Sprache siıngenden Christenheıt geworden *.

Unser heutiges Gedenken Jochen Klepper sollte be1 dieser auffällig
wıidersprüchlichen Wirkungsgeschichte seines Werks einsetzen. Nur
werden WIr Erhellendes für uns selbst Tage Öördern können und nıcht
blofß erschüttert VOTLr jenen re1 schwarzen Sargen auf dem Friedhof VO  =

Niıkolassee stehen. arl Pazel, eıner der wenıgen Weggefährten Kleppers
1ıta THALMANN, Jochen Klepper. Eın Leben 7zwiıischen Idyllen und Katastrophen.

München 1992
Ebd.,
Neben Kleppers Schwester Hildegard Klepper un! dem ersten Bearbeıter der

Tagebücher, Benno Mascher (S Anm sınd nenNnNnNeN: Kurt IHLENFELD, Freundschaftt
mıiıt Jochen Klepper. Witten-Berlin 1958 5 Autfl Wıindeck Fr Eva-Juliane MESCHKE
(Hg.), Jochen Klepper. AaSt und Fremdlıing. Briete Freunde. ”7 Aufl Witten/Berlin
1962; Ilse ONAS, Jochen Klepper Dıichter und Zeuge. FEın Lebensbild. Berlın 1968;
Ernst G. RIEMSCHNEIDER (Hg.), Jochen Klepper. Briefwechsel _ Stuttgart
1973 DERS., Der Fall Klepper. FEıne Dokumentatıon. Stuttgart 19/75; Rudolt WENTORF
(Hg;); Nıcht klagen sollst du en. Jochen Klepper 1n memorı1am. Gießen-Basel 196/.
11 Heınrich ASssegl, (Hg.), Der du die Zeıt 1n Händen hast. Brietwechsel 7zwischen
Rudolf Hermann un Jochen Klepper Unter Miıtarbeıt VO  3 Arnold WIEBEL
hg u. Ommentiert. München 1992 (BEvTh 113)

Jochen KLEPPER, Kyrıe. Geistliche Lieder Berlın 19. Aufl. Bielefeld 19972
Im Entwurf tür das NCUC Evangelische Kirchengesangbuch sınd zwolt Lieder VO

Klepper enthalten.
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bıs 1ın die letzte Lebenszeıt hıneın, hat ber das dreitache rab spater die
ohl heute och gültıgen Säatze geschrieben:

Damals standen I01Y yatlos; aber das Tagebuch ın seiner schonungslosen
Offenheit macht deutlich, da/s VDON Klepper AaA gesehen heıin anderer Weg
blieb, zwollte siıch nıcht selber aufgeben, moralıiısch aufgeben. Wer ach
anderen otıven sucht, z”ıyrd $Le vergeblich suchen. Keın »Selbstmörder«,
WE P hıer Un da gröblıch vereinfachend gesagl zwworden ıSt, sondern eıin
Mann, seines Wertes bewußst, der dıe Menschenwäürde für sıch und dıe
beiden Menschen, für dıe sıch merantwortlich fühlt, auf die eINZILE, ıhm
gebliebene Weiıse verteidigt das fluchwürdige System der
Unmenschlichkeit”.

Von der Menschlichkeit ın finsteren Zeıten dieses Wort Hannah
Arendts!“ könnte ohl eın Schlüssel se1n, die gewißs widerspruchsvolle
Persönlichkeıt Jochen Kleppers eın wen1g für Begreifen öffnen.
Und vielleicht o1bt dieses Wort auch eınen 1nweıls darauf; W arumIll die
evangelische Kırche HNSCIC>S Landes un: ıhre maßgeblichen Theologen in
der Nachkriegszeıt achtlos dem Erbe vorübergegangen sind, das
Klepper hinterlassen hat

Als Jochen Klepper ach ersten tastenden Versuchen als Journalist un:!
Rundfunkkriutiker die ıhm gegebene eıgene un! unverwechselbare Stimme
als Schriftsteller entdecken begann, W ar die »finstere Ze1it« ıh: her
bereıits angebrochen un Z W alr für ıhn schicksalhaft in Z7wel Bereichen
zugleich: dem großen der Politik und dem kleinen des persönlıch amı-
lären.

Beginnen WIr mMIıt dem ersten Bereich: Welche Verfinsterung des öffentli-
chen Lebens mıt der Ernennung Adolf Hıtlers Zu Reichskanzler eingetre-
ten Wal, hat Klepper sofort wahrgenommen und in seiınem Tagebuch auf
eıne pragnante Formel gebracht: ‚ JANUAYT 7933 Hıtler ıSE Reichskanzler.
Noch einmal ıst das verhängnısvollste Bündnıis zustandegekommen, das
(Justav Freytag die gröfßte deutsche Gefahr das Bündniıs zayıschen
dem del UN dem Pöbel* Klepper wußte sofort, W 4as diese Verfinsterung
des öffentlichen Lebens für ıhn persönlıch bedeutete. Ich sehe meiıne
Sıtuation total hlar. Nämlich: iıch annn mich halten; iıch habe hleine
Teilerfolge; iıch mühe mich furchtbar; aber ıch darf nıcht anfangen Ich
sehe meın Feld ıMMeYr hleiner merden}®. 1)as WAar in der Tat VO Anfang
eıne realistische Sıcht; 1Ur konnte der 1mM Zwiegespräch mi1t sıch selber

13 arl PAGEL, In tormentiıs scr1psıt. In Merkur 171 (1957/); 1198
14 Hannah ÄRENDT, Von der Menschlichkeit 1n finsteren Zeıten. ede über Lessing.
München 1960
15 LEPPER (wıe Anm 1),

Ebd.,
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schonungslos offene Jochen Klepper im Februar 1933 och nıcht ahnen,
W1€E kleıin das Feld bald werden sollte, auf dem sıch in der Offentlichkeit
och bewegen durtfte.

Wenn sıch die Welt der Politik verfinstert und die Möglichkeıit für den
einzelnen Menschen ganz gering wiırd, diesem öffentlichen Zustand

andern, annn suchen viele Zuflucht 1im privaten Bereıch, enn
dann liegt 065 ahe W1€ Hannah Arendt Sagl dıe Weltr un ıhre
Öffentlichkeit gerıng achten, S$ie qyeıt als möglıch ıgnorıeren, oder
auch sSze überspringen UN gleichsam hinter s$ze greifen als TYAaYe dıe
Welt NT eine Fassade, hınter der sıch Menschen verbergen sıch AAannn
mi1t Menschen ungeachtet der Welt, die 7zayıschen ıhnen liegt, merständı-
17  gen Dieser Rückzug in eine Privatfreiheıit WAar Klepper Z gleichen
Zeitpunkt in eiınem für ıhn sehr wichtigen Bereich verwehrt.

Jochen Klepper 1st in Beuthen der der in einem VO  en Herrnhutischer
Frömmigkeıt gepragten Pfarrhaus aufgewachsen. Das für damalige Verhält-
nısse beachtliche Vermögen des Vaters ermöglıchte den insgesamt füntf
Klepper-Kindern eiıne überaus behaglıche, Ja materiell verwöhnte Jugend-
zeıt, in der die ebenso gebildete W1€e elegante Multter eıne 1im Kloster

Katholikıin, die erst durch ıhre Heırat evangelisch wurde eıne
alle Emotionen des Knaben sıch bindende Rolle spielte”®. Vater un!
Mutter hatten manche Exaltiertheit des Heranwachsenden freundlich
geduldet; auch der VO psychosomatischen Krankheıtsphänomenen begleı-
tetfe Abbruch des Theologiestudiums ”” und der Begınn der zunächst sehr
bescheidenen journalıstischen Tätigkeit beım Evangelischen Preßverband in
Breslau (seıt trübte das Verhältnis ZU Elternhaus nıcht. Klep-
PCIS damals erfolgter Beıtrıtt ZU Bund der Religiösen Sozıialısten und seıne
Miıtgliedschaft be1 der SPD den durch und durch eutsch-national SESONNEC-
Nnen Vater emport haben, wı1ssen WIr nıcht. Die entscheidende 7weıte
Verfinsterung Jochen Klepper und NU  _ 1mM persönlıch-privaten
Bereich IA erst ein, als GT 1im Juni 1929 in das Haus der damals 39jährıgen
jüdıschen Rechtsanwaltswitwe Hannı Gerstel-Stein eINZOS. Die Eltern
Jochen Kleppers nahmen CS ZW ar mMI1t eıner schier unfaßlichen Gelassenheıt
hın, da{fß rau Stein ıhre eıgene Lebensversicherung belıeh, dem durch
die Inflation un!: durch Krankheıten iın finanzıelle Schwierigkeıten gerate-
1ecnNn Beuthener Pfarrhaus wıeder aufzuhelten. ber die unverhohlen antıse-

17 ÄRENDT (wıe Anm 14),
18 THALMANN (wıe Anm 8); 17

Der kommentierte Brietfwechsel mıt Rudolf Hermann (S Anm 11) o1Dt Jetzt nähere
Auskunft über d1e Gründe für den Abbruch des Theologiestudiums.
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mitischen Töne, die diese Tat der Menschlichkeit einer Jüdın für eine
Pfarrerfamıilie ZU Echo hatte, verbreitete Finsternis 2

Als Klepper ann 28 Maäarz 1931 die standesamtlıche Eheschließung
MIt Hannı Stein vollzog, brachen Vater un! Multter die ıinnere Beziehung
ıhrem Sohn völlig ab; W a4s blieb, ZU Teıl sehr häßliche Kontakte

finanzieller Fragen. Nıe wırd 1in Briefen die Ehefrau Kleppers auch
1Ur miıt eınem Wort erwähnt. ıne Versöhnung mıt dem Vater kommt bıs

dessen Tod nıcht zustande. YSst als die Multter 1936 ıhrerseıts eınen
psychıschen Zusammenbruch erleidet, kommt 6S einer gequälten Ver-
söhnung mıiıt ihr, VO  e} der Klepper 1mM Tagebuch schreıbt, da{fß eiıne furcht-
arve Fremdheit ın der Versöhnung geblieben se1  21

4st Zur gleichen eıt hat Jochen Klepper also nıcht 1Ur den Ansturm des
öffentlich-polıtischen Antısemitismus mMı1t allen seınen schliımmen Konse-
YJUCHNZCH für se1ın berutliches Leben auszuhalten, sondern auch erleben und
erleiden mussen, daß das ıft des Judenhasses seıne Beziehungen Mutltter
un! Vater zerstorte. Was diese doppelte Verfinsterung für ıh bedeutete,
hat Klepper weıt uns bislang bekannt 1St och nıcht einmal seinem
Tagebuch anvertraut Bedenkt iINan jedoch, w1e problematısch das Verhält-
nN1ıs Kleppers seinem Vater schon aus allgemeinen entwicklungspsycholo-
gyischen Gründen SCWECSCH 22  IsSt und stellt Ina  } in Rechnung, w1e€e Intens1v
seiıne eıgenen Lebenserwartungen und seın eigener Lebensstil durch das
Vorbild der Mutltter epragt wurden, ann ann INan ohl ahnen, wiıeviıel
Leid diese VO Antısemitismus zersetzte Elternbeziehung miıt sıch gebracht
hat Statt in der einst überschwenglich geliebten Mutter in schwerer eıt
eıne Stütze und Ermutigung besitzen, tragt ıhr als eıner großen
4ASt.

Dıi1e doppelte Verfinsterung hat Klepper stärker die einZ1g
verbleibende menschliıche Beziehung gebunden: seıne Trau Hannı und
deren beide Töchter aus GrSTeFr. Ehe, Brigitte und Ren1 Steıin. Als Jochen
Klepper seinem Tagebuch die Enttäuschung ber die nıcht geglückte Ver-
söhnung mMi1t der Mutter an  rtraute, fügte den Satz hınzu: Die Ehe aber
ayırd durch alles NYu  - tiefer und inniger”. Klepper hat in seınen Tagebuch-
eintragungen vermutlich auch im damaligen Alltag die Rolle des

Thalmann zıtlert aus den 1m Klepper-Nachlafß verwahrten Notizen VO  3 Hannı
Stein: Als Jochen dıe Regelung /der Schulden] ın die Hand ahm un miıt meiınem Geld
bezahlte, War Freude un Jubel den Kindern. Fs wurde WAar als sehr störend
empfunden, daß ıch Jüdin bin, ber ımmerhin vermögend, da bannn NLA}  _ Ja nıcht Na
sein! T HALMANN (wıe Anm 8); 55
21 Ebd., 1472
RA Thalmann macht 1Ur csehr behutsam auf die Konfliktgründe aufmerksam, eb
W D  _
23 Ebd., 142
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Mannes eingenommen, auf dessen Schultern die Aast und Verantwor-
tung für die Ehefrau und deren Töchter lag Dadurch wiırd für den Leser der
Tagebücher die doch gewiıß auch gegebene Realıtät verdeckt, dafß zumiındest
bıs 938/39 Hannı Stein und ıhre Töchter sehr aktıve Menschen SCWESCH
sind, die ıhrerseıts die schlımme Famıiliensituation bessern versuchten
un sıch ohl auch dSorgen un Gedanken darüber machten, da{ß der
FEhemann und Vater durch iıhr blofßes Daseın in den 50g der Judenvertol-
gung mıt hineingerıssen wurde.

Man annn Kleppers zähen un: hartnäckigen Kampf eın erufliches
UÜberleben seiner VO den Nationalsozialisten krimınalisıerten FEhe
ach 1933 VO Zzweıl verschiedenen Seıiten her betrachten un verstehen
versuchen. Diese unablässıge, quälende Folge VO immer un: immer
bescheidener werdenden Berufstätigkeiten War ohl auf der einen Seıite der
verzweıftelte Versuch, 1mM natıonalsozialistischen Gewaltregime doch och
den Freiıraum gewınnen, den zweıten grofßen Roman, »Dıie
Geschichte der Katharına VO  e OTra und ıhres Besitzes«, 1abzuschließen“.
Der Künstler Jochen Klepper, der sıch VO  — seıiınen Romanstoffen ergreli-
fen un! packen lıefß, daß s$1e ıh Banz un! gar in Beschlag nahmen, erduldete
nahezu jede Erniedrigung und Demütigung in seinem iußeren Lebensbe-
reich, WCNnN ıhm Nur die Chance blieb, für das werdende Werk Stoff
ammeln und Vorstudien treiben. Immer wıeder wırd 1mM Tagebuch der
Cu«Cc Roman W1€e eıne lebendige Person beim Namen geNaANNL. So bezieht
Klepper seinem etzten Tauftag das Losungswort A4US$S Galater 158 nıcht
auf sıch selbst alleın, sondern auch auf das Buch Er schreıibt: Dıies Wort gılt
auch für den schweren Entschlufß, ın dieser Zeıt, ın dıieser meıneYr Lage »Das
ewig€ Haus« 2} Und während der etzten kurzen Reıse Zzwel
Monate VOT seınem Tod notıierte Klepper ach eiınem Gang durch die
Stadt Würzburg: Ich mufß eine Stadt ın ıhren Ädusern hennen. Ich bın dem
Hayus schr verschrieben. uch darum ıst furchtbar, da das »Ewige
Haus« schleppend und gequält entsteht. Entsteht enn noch? ıbt Gott
MT meın Werk und mich dem Werke zurück® Kann dıese Reıse dafür
bedeuten ® Und annn och irgend für mich Bedeutung erlangen, WAS

nıcht ın diese rage eingeht?“
Blickt INa  } also auf den Künstler Jochen Klepper, ann ann i1Nan se1n

Erdulden all der vielen Zurücksetzungen un:! Demütigungen durch die
natıonalsozialistische Herrschaftsbürokratie als eın Leiden für das Wer-

dende Werk deuten. 7u welchem Ma{fiß Selbstverleugnung un! Selbst-

Jochen KLEPPER, Dıie Flucht der Katharına VO Bora Aus dem Nachla{fß hg un
eingeleitet arl PAGEL. Stuttgart 1951
25 LEPPER (wıe Anm 1X 1057.

Ebd 1 OL
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überwindung Klepper 1im Dienste des Kunstwerks fahig WAal, hatte Ja
schon die Entstehungsgeschichte des ersten großen Romans »Der Vater«
gezeigt“‘. Um diesem Buch überhaupt eıne Lebens- un: UÜberlebenschance

erstreıten, hatte Klepper mıiıt Eingaben ber Eingaben seıine Aufnahme
in die Reichsschrifttumskammer betrieben, seine Entlassung A4AUsS iıhr mıt
allen ıhm möglıchen Miıtteln wieder rückgängıig machen versucht und
schließlich auch das Letzte auf sıch Z  OMMCN, nämlıich eiınen Brief
Goebbels schreiben un! diesen MIt Heil Hıtler unterzeichnen“. Am
Ende des Jahres 1937 das Klepper eıne jederzeıt widerrufliche Sonderge-
nehmigung ZUNY schriftstellerischen Tätigkeit gebracht un! ıh die
Aufsicht des Propagandaministeriums geführt hatte“”, dichtete GT se1ın

Lied.
Der du dıe Zeıt ın Händen hast,
Herr, ımm auch dieses Jahres Aast
Und zuandle s$Le ın Segen.
Nun VOoN dır selbst ın Jesus Christ
Dıie Mıtte fest gewıesen ıst,
Führ AUNLS dem 7Ziel

In se1ın Tagebuch tırug Klepper eın Das schwerste, schönste UN bedeutsam-
sLie Jahr meınes Lebens durfte beschlossen se1ın ım Gebet Gott hat ım alten
Jahr »eın Lied« gegeben. Das muß NYÜ: geglaubt seın  30

Der in der Reichsschrifttumskammer für Kleppers Arbeiten zuständıge
Lektor, Alfred Richard eyer; Kleppers Neujahrslied einer VeEI-

nıchtenden Kritik. Dieses Gedicht wertrıtt eine Gesimnnung, die absolut
üdisch genannt werden mu Es zırd gesprochen V“O  S des Jahres Last, da

alles, Wads der Mensch beginnt, VOor seinen Augen zerriınnt, dafß des Menschen
Iag und Werk vergeht, dafß der Mensch ım Wınde treibt, dafß die Menschen
ıhre Tage ın Schuld verbringen, da/s SLe ın ıhrer Zeıt ueles vDersaumMen und
verfehlen Das heutıge Deutschland darf bestimmt e1n Neyujahrslied ın

THALMANN (wıe Anm 8); 86—94 Jochen KLEPPER, Der Vater. Der Roman des
Soldatenkönigs. Stuttgart 1937/.
78 KIEMSCHNEIDER (wıe Anm 10), 57-61 Den Brief an Goebbels mußte ıch mit „»Heiıl
Hıtler« unterzeichnen. Ich habe NÜU} das Letzte auf mzc/o ME  » ebd.,
29 |DIS. Präsıdent der Reichsschrifttumskammer hatte Klepper 2. September 193 /
mitgeteıilt: Auf Grund Ihres Schreibens DO ıst Ihnen dıe jederzeıt widerruf-
liche Sondergenehmigung ZUYTY schriftstellerischen Tätigkeit ın meinem Zuständigkeitsbe-
reich erteılt zyorden. Sıe sıind jedoch verpflichtet, jedes Mannuskrıpt VDOT der Veröffentli-
chung der Reichsschrifttumskammer ZUNY Prüfung Un Bezugnahme auf dieses Schreiben
vorzulegen ( RIEMSCHNEIDER [ wıe Anm. 10]1, 5. 56; über die zusätzliche Autsıcht des
Propagandamıinısteriums eb 57-102).

LEPPER (wıe Anm 1), 540



»AUCH WE  z Z LE

einem anderen, positiveren Ton ‘9 der e$ nıcht nötıg hat, auf die
knechtische Eınstellung der Psalmen zurückzugreifen 1

Klepper wurde dieses Liedes . Januar 1938 einer nterre-
dung iın die Reichsschrifttumskammer bestellt: CT erfuhr, da{fß im Augen-
blick nıcht seıne Ehe, nıcht seıne polıtische Vergangenheıt A Diskussion
stünden, sondern die bnechtische Haltung, die 1ın seiıner Dichtung Wort
komme. Klepper vertraute seiınem Tagebuch d da{ß CI glücklich WAar, dafs
A also sofort das Zentrale Qing. Das War ungleich mehr, als ıch Uon
dieser Stelle Je honnmnte. Denn NL ıSE dıie Sache nıcht mehr meıine,
sondern Chraistı Sache*.

Wıeder kommt CS bei Klepper eiıner VO  e} aufßen betrachtet aum
verständlichen Reaktion. Er unterwirtft sıch ErTHEet jeder Kontrolle un:
bittet seınen Verleger Kurt Ihlenfeld, die geistlichen Lieder nıcht 1mM
Februar-Hefrt des »Eckart« veröftentlichen. Zu Hause rührt ıhn die

Außerung seıner Talı Ich bin Also nıcht mehr der Grund?.
Diese Episode, der CS eıne Fülle vergleichbarer Kontakte miıt den

Behörden 1bt, erlaubt UunNs, tief ın die innere Verfassung Kleppers iın jenen
Jahren blicken. In seinem Künstlertum 1St ST gerade als bekennender
Christ völlig souveran un fre1. Wenn CS ıhm gelingt, sprechen, dafß
seine Sache nıcht mehr die eıgene Sache isSt. sondern Chraistı Sache wiırd,
dann annn sıch vollständig entlastet tühlen. Er steht nıcht dem
Zwang, durch oppositionelles oder resistentes Verhalten den Behörden
gegenüber ırgend ELIWAS durchsetzen mussen. Es genugt, da{ß leben
un schreiben kann: welchen Weg seın Werk ZUuUr Offentlichkeit finden
INa, 1st nıcht seıne Sorge, sondern die eıner höheren nstanz, VOr der alle
braunen Machthaber zuletzt zuschanden werden. Klepper kämpft als
Christ und als Künstler lediglich Zeıtfristen, in denen 6S ıhm möglıch
iSt, seiınem Werk weıterzuarbeıten.

Wır fragen: War CS wirklich Ur dieser dem Werk dienen wollende
künstlerische Ehrgeız, der Klepper davon abhielt, dem verachteten Regıme
in Deutschland rechtzeitig den Rücken kehren oder als hierzu
spat WAar ın ırgendeıine orm des Resistenzverhaltens oder Sar der wiıder-
ständigen Upposıtion einzutreten, Ww1e O6T s1€e ganz iın seiner ähe bei einıgen

31 RIEMSCHNEIDER (wıe Anm 10),
LEPPER (wıe Anm L 544

33 Ebd 545
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Vertretern der Bekennenden Kirche“ und insbesondere bei Käthe Staritz”
beobachten konnte? Warum diese ständıgen Bıttgänge den Behörden?
Warum dieser verzweıftelte, seıne Gesundheıt ruinierende Kampf darum,
mıt seiınem literarıschen Werk doch och ırgendwie 1m nationalsozialisti-
schen Deutschland prasent seın ?

(3anz und gal falsch ware eıne Antwort, die Jochen Klepper unterstellt,
C: habe die Unmenschlichkeit un Unwürdigkeıt der herrschenden Männer
nıcht zureichend durchschaut und sıch der Ulusıon hingegeben, 6S könne
sıch ohne eıne vernichtende Katastrophe alles A Besseren wenden. Solche
unrealistischen Erwagungen Klepper völlıg fremd ber auch die VO

der Biographın Rıta Thalmann aufgestellte These, Kleppers Dreussisch-
lutherisch honservatıves Weltbild, seıne Ideologıe der »gottgewollten Bın-
dungen« habe ıhn immer wieder in die Anpassung hineingeführt und ıhm
den Weg ZUNY yverantwortungsvollen Tat versperrt”, annn nıcht überzeugen.

Klepper W ar Ja überhaupt nıcht entschlußlos un passıv. Wenn INall die
Wege un! Aktıvıtäiäten Kleppers in den Jahren ach 1933 nachzeichnet, annn
steht Man eher VOT einem Lebensbild, das durch Hektik und Aktionısmus
epragt IsSt; als VOTLT dem Lebenslauf eiınes Menschen, der sıch durch die
Ideologıe gottgewollter Bindungen in Passıvıtät hätte führen lassen. Gerade
die 1n sich problematischste Aktıivıtät Kleppers in den Jahren 1940 und
1941, nämlıch seıne Teilnahme als Soldat Balkanfeldzug, 1St VO ıhm
tatkräftig Au benutzt worden, ewegung 1n seın Lebensschicksal
bringen. Von resignıierender Duldsamkeıt annn da wirklich nıcht die ede
se1ın  7 Als Klepper annn seiner jüdischen Tau auch och für
wehrunwürdig erklärt und ach Hause geschickt wurde, als InNnan ıhm also
auch diese Möglichkeıit ZUr Eigeninitiatıve nahm, schrieb DE Nun MAQ es

ohl ın letzte(r) Tiefe gehen. Ich hkhomme a dem Krıege, aber der Zukunft
34 Kleppers einzelne Kontakte mıiıt Vertretern der Bekennenden Kırche VO:  - (Itto
Dıibelius hıs Helmut Gollwitzer und VO Heinric. Grüber bıs Harald Poelchau und mıl
Fuchs sınd überhaupt noch nıcht erforscht. Hıer lıegt ein wichtiges Desiderat der
Kirchlichen Zeitgeschichtsforschung VOLG

35 Katharına Starıtz (1903—1953) WAar Kleppers K ommilıtonın während seines Theolo-
giestudı1ums 1n Breslau BCWESCH. Wegen eınes Rundschreibens, das d1e Pfarrvikarın
iıhre Breslauer Amtsbrüder geschickt hatte, wurde Starıtz verhattet und spater 1n das

Ravensbrück gebracht. Zu K. Starıtz vgl Gerlind SCHWÖBEL, » ICh ber vertraue«.

Katharına Starıtz. eıne Theologın 1im Widerstand. Frankfurt/M 199
THALMANN (wıe Anm 8 381

37 In der Zeitschrift »Junge Kıirche« schrieb ein ungenNannter KRezensent der » Tagebü-
cher« schon 1958 Dıies uch meraltet nıcht. Es gehört WE dıe Schriften Bonhoeffers
den entscheidenden Zeugnıssen jener Jahre, mıt denen WT geıst1g, geistlich UN politisch
ımmer och nıcht fertig geworden sind. Was beı Bonhoeffer hühner Angriff auf dıe 'elt
ıst, ayırd zer ZU Leiden der Welt, ZU Leiden, gerade aneıl K./lepper] dıe elt nıcht
DASSTV hinnımmlt, sondern SE hLiebt UN ın ıhr gestalten awıll [1958]
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DOYT allem gılt das Gefühl, das mich bei der Heimkehr beherrscht: »IC]9 bin
hindurch« (Römer 8) Das Schicksal heifßt für mich »Überwindung«, dıe
Aufgabe » [YOost«. Das ıst MNLY ımMMeYT blarer geworden. Das »Ewige Haus« ıSE
nıchts als e1in Buch DOoN Überwindung und Trost. Bın iıch NAN, UoN Engeln
geleıtet, dem Ort, den (7Otf MALY bereitet hat?>

Das Schicksal heifßt Überwindung, die Aufgabe Trost. Mıt diesen Worten
lenkt Klepper uUuNseI«c Augen auf die 7zweıte Betrachtungsebene, die uns

helten kann, se1ın Verhalten begreıfen, ohne etzten Endes
abwertende Beurteilungskriterien stellen. Man ann Kleppers Vc31ihalte.n
in der eıt des Nationalsozialismus als den Kampf des Künstlers für SC1IIH

Werk verstehen für eın Werk, das seıne Vollendung darın findet, die Sache
Christı ST Sprache bringen. Man ann Kleppers Verhalten 1n der eıt
des Nationalsoz1ialısmus aber auch als das 1mM höchsten Sınne aktıve emu-
hen verstehen, eıne bestimmte Gestalt personaler protestantischer Identität
1mM Lebensvollzug verwirklichen.

Protestantische Identität hat dort, s1e vollkommen repräsentiert wiırd,
drei Facetten. Sıe sıch A4aUus$s eıner personalen Identität,;

eıner politischen Identität und eıner kirchlichen Identität. FEın Blick in die
Geschichte des Protestantismus zeıgt, da{fß eıne gleichgewichtige Ausbil-
dung aller re1 Identitäten zugleich sehr selten 1St In der eıt der national-
sozıialistischen Herrschaft etizten die führenden Vertreter der Bekennenden
Kırche nahezu alle Akzente ausschliefßlich aut iıhre kirchliche Identität .
ach 1945 1St der deutsche Protestantısmus weıthın dadurch gekennzeıch-
net SCWESCH, da{ß 1: eıne Cu«cC politische Identität 40  rang  E Die personale
Komponente protestantischer Identität, die in den großen Romangestalten
Theodor Fontanes überzeugend verkörpert wiırd iInNnan denke 1Ur den
alten Stechlin und die Grätin Melusıne der Pastor Lorenzen diese
personale Komponente 1St 1m gegenwärtigen Bewulßfetsein evangelıscher
Christen aum mehr aufzufind'en. Jochen Klepper hat den ıhm

LEPPER (wıe Anm 1); 960
ar dem tolgenreichen Rückzug führender Vertreter der Bekennenden Kırche auf

rein innerkirchliche Probleme und Fragestellungen vgl Joachım MEHLHAUSEN, Der
Schriftgebrauch iın den Bekenntnissen und grundsätzlichen Außerungen AA Kirchen-
irage Aaus der Anfangszeıt des Kirchenkampfes. In Hans Heinric. SCHMID MEHL-
AUSEN (Hg.), Sola Scriptura. Das reformatorische Schriftprinzıp iın der säkularen Welt
Gütersloh 1991, 213—228; DERS., Kirchenkampf als Identitätssurrogat ? Dıie Verkirchlhi-
chung des deutschen Protestantiısmus nach 1933 In Friedrich Wıilhelm (SRAF DE Klaus
TANNER (Hg.), Protestantische Identität heute. Gütersloh 1992, 192—203
40 Statt vieler Einzelbelege se1l verwıesen auf Jochen-Christoph KAISER Anselm
DOERING-MANTEUFEEL (Hg.), Chrıistentum und politische Verantwortung. Kirchen 1im
Nachkriegsdeutschland. Stuttgart 10 1990 (Kontession un Gesellschatt. Beıträge ZUFr.

kirchlichen Zeitgeschichte 2)
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auferlegten unsäglıch schweren Lebensbedingungen alle Kraft darauft kon-
zentriert personale protestantische Identität bewahren und bewähren
und damıt zugleıich Menschlichkeit finsteren Zeıiten erhalten Dabe:i

ET sıch Wertehierarchie lutherischer Prägung, der für
ıhn Sanz oben die sıttlıche Pflicht stand Verantwortung für an
Menschen unbedingt nehmen

Es WAaIrc mehr als 1Ur C11C 1eblose Ungerechtigkeıit WeCeNnNn WII, die WIT

selber 1Ur Bruchstücke protestantischer Identität VOFZCISCH können, CS dem
Mann Jochen Klepper ZU orwurt machten, da{fß doppelt
verfinsterten eıt alles daran SELTZLEC, WECN1LSSTIENS dem Zanz kleinen, ıhm
verbleibenden Bereich der persönlıch-privaten Exıstenz Menschlichkeit un:!
damıt die Identität als protestantischer Christ bewahren Dıe ungezählten
ıttgange Jochen Kleppers, Bereitschaft auch gallz bescheidene Aufga-
ben anzunehmen und sıch ANZUDASSCH, dienten nıcht 1Ur dem künstlerischen
Werk sondern zugleich auch dem Erhalt einigermaßen humanen
FExistenztorm für SC1INC Trau und die beiden Stiettöchter ine utherische
Pflichtenethik band Klepper die Existenznorm der TIreue Klepper hat
das Wort H16 selbst benutzt aber CS W ar »Gottesdienst Alltag der Welt«‚
WE die trüben Tage der Achtung und Vertolgung für diese dreı CINZ15
ahen Menschen durch och kleine (sesten erhellen versuchte Die
Eıntragung Tagebuch ach der Entlassung AUus dem Wehrdienst lautet
Um nıcht QZUANZ MALL leeren Händen heimzukommen, besorgte ıch Fäürsten-
zwalde noch schöne Rosen für Hannı UN Nelken für Renerle Rosen und
Nelken für die gehetzte Tau un: die den » gelben Stern« tragende Stieftoch-
tCIS für diese Frauen, deren Alltag VO  - aberhundert demütigenden und
verächtlich machenden Zwangsgesetzen umstellt und verfinstert W ar

Es o1bt C1NEC recht frühe Tagebucheintragung Jochen Kleppers, die durch
überraschenden Perspektivenwechsel den Leser betrotten un: ach-

denklich machen mMuUu S1e lautet Heute 1SE CS fünf Jahre her da/s Hannı

41 Am Beıispiel der VO Albrecht Rıtschl aufgestellten » Tugendtafel« SC1 daran
welche Anforderungen das Charakter Profil personalen protestantischen Identi-
Lat dieser Tradıtion gestellt wurden Rıtschl unterschie MI1T biıblisch theologı1-
schen Begründung dreı Gruppen VO  - Tugenden Selbstbeherrschung und (GGew1ssen-
haftigkeit/Ireue S1IC begründen dıe Selbständıigkeit UN Ehrenhaftigkeıit des Charakters

Weısheit, Besonnenheıt, Entschlossenheıt, Beharrlichkeit S1C begründen dıie Klarheıit
un Energıe des Charakters. Güte, Dankbarkeit, Gerechtigkeıit S1C begründen den
Gemüthswert der dıe Liebenswürdigreıt des Charakters RITSCHL, Unterricht ı der
christlichen Religion. Aufl Bonn 1890, 60{f.) Di1e esondere theologische Sıtuation
nach 1945 hatte ZUr!Tr Folge, dafß dieser gEeEsAMTE Tradıtionsstrang der Bibel un! der
Reich Gottes-Vorstellung OTr‘  3 personalen Pflichtenethik und protestantischen
Charakter-Lehre tast gahnz Vergessenheıit geraten 1ST

LEPPER (wıe Anm 959



»AUCH WE Z ACH 179

UuN ıch AUNS hennenlernten. Ich habe Hannı nıcht el (Jutes gebracht. ber
S€ fragt nıcht danach. Ich hann och nıcht darüber hinweg, ennn MALY hat
diese Fhe NUYT (Jutes gebracht. Was haben Arıerparagraphen mMA1t Hannı
Fun® Und daß Z01Y eın ınd haben würden, hatte ıch morher bedenken 4.

Klepper stellt 1er den objektiven Sachverhalt auf den Kopf. hne Hannı
Stein und iıhre Kınder hätte Klepper ach 1933 einem allseıts gefeierten
Schrittsteller aufsteigen können, dem die Nationalsoz1ialisten seıne christ-
lich-konservatıve Grundhaltung vermutlich recht lange nachgesehen hätten.
Ihm ware bıs FA Kriegsende ohl aum Ärgeres zugestoßen als Ernst
Jünger, Rudolf Alexander Schröder oder Reinhold Schneider. Vielleicht
hätte Klepper och den Weg 1n eın Pfarrhaus un: auf eıne Kanzel
gefunden, ach denen > sıch lebenslang sehnte. ber auf einem solchen,
vermeıntlich helleren Lebensweg ware Klepper jedoch die eiıne, untfa{s-
ıch ErnNste Lebensaufgabe betrogen worden, nämlıch: das unmensch-
lıche nationalsozialistische Regiıme durch die exıstentielle Parteinahme für
dre1 entrechtete Menschen Wiıderstand eisten ?*. SO WwW1e das Auge sıch
selber nıcht sıeht, hat Klepper die Aktivität se1ınes Wiıderstands die
Nationalsozialisten 1ın der Sorge für diese rel Menschen nıcht wahrgenom-
iINnenNn und schon Sar nıcht darüber geschrieben. DDas höchste, W as Klepper in
dieser Hınsıcht dem Tagebuch anvertraut, lautet: Wohl dem, der auf dıe
Seıte der Leidenden gehört. So schwer e$ ıst, 2es 4: Es gehört ZUr

Tragık des Schicksals VO  a Jochen Klepper, da{fß ach 1945 gerade dieser
Aspekt seiıner Fxıstenz als Christ aum beachtet worden 1St  46

Dabe:i lohnt CS sehr, ach den theologischen Voraussetzungen fragen,
die Kleppers unbeirrbares Verhalten ermöglıchten. Zumuindest 7wel Tradı-
tionsstränge haben Kleppers personale protestantische Identität bestimmt:
seine Verwurzelung in eıner »bibeltheologischen« Überlieferung, die ber
Rudolf ermann auf die Erweckungstheologie des 19. Jahrhunderts SOWI1e
das Herrnhutertum der Brüdergemeine zurückverweist ”'; un! eıne rTröom-
4% Ebd., 1/6

Ob und inwietern Kleppers Haltung als Widerstand bezeichnet werden darf,
natürlich eine Verständigung über den zugrundegelegten Widerstandsbegriff VOTauUS;
INhan vgl hierzu: Hellmut SEIER, Kollaborative un! oppositionelle Momente der inneren
Emıigration Jochen Kleppers. In Jahrbuch für die Geschichte Miıttel- un: Ostdeutsch-
lands (hg. Wılhelm BERGES u. Carl HINRICHS) (1959) 119347

LEPPER (wıe Anm 1), 5: 591 vgl 105
Dıies zeıgt ELW die mıt tiefer Sympathıe geschriebene Besprechung der » Tagebü-

cher« durch Gerhard Rad,; in der Klepper ber getadelt wird, weıl sıch der
Bekennenden Kırche nıcht angeschlossen hatte. v. RAD, Dıie Tagebücher Jochen
Kleppers. In EyTIh (1957X 5.241—-248; 5. 245
47 Kleppers Vater WAar VO:  - Herrnhutischer Frömmigkeit gepragt. Sowohl Erlangen
als auch iın Breslau begegnete der Theologiestudent Klepper Vertretern eiıner »posıitıven«
biblischen Theologie, die galz bewußt Traditionen der Erweckungsbewegung des
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migkeitspraxı1s, die fern Von aller lıturgischen Überhöhung 1ın der gelebten
Liturgıe des christlichen Kırchenjahres ıhre festeste Stutze hat“® Beide
theologischen Tradıtionsstränge, die 1er nıcht weıter analysıert werden
können aber der näheren Analyse dringlich bedürten begegnen dem
Leser der Tagebücher Kleppers nahezu auf jeder Seıte. Schon Reinhold
Schneider hat hervorgehoben:

Als dıe wichtigste Aussage der Tagebücher hätte Jochen Klepper ohne
Zweifel die für fast jeden Tag, für jedes Jahr ausgewählten oder ıhm
geschenkten Worte der Schrift angesehen. Von ıhnen her mMmuSsSsEN diese
Aufzeichnungen gelesen werden; NUNY das ANZENOMMENE Wort z0ırd Sze
merständlich machen: enn S$Le drücken nıchts anderes AUS, als eın Leben
nach dem Wort, A dem Wort, ın ıhm un seinem Gericht. Das Wort
ıst dıe eigentliche Autorität für Jochen Klepper, dıe Weısung, die nNıe versagl,
WEeNN sze auch oft eine dunkle, bedrückende, erschreckende ıst  497

Irotz des nıcht abgeschlossenen Theologiestudıums WAar Kleppers
Lebensweg Sahnz un:! par VO  5 der Theologie her bestimmt. Theologıe aber
bedeutete für ıh Studium der Heilıgen Schriftt nıcht als historisch-
kritische EXeDEse; sondern als eın die eigene Exıstenz ansprechendes Horen
auf das Wort der Schritt. Sein Tagebuch 1sSt Recht CN Buch »voller Bibel«
geNaANNT worden . 7Zur Bibel trıtt das Kirchenjahr mMiı1t den Festzeıten. Es
bildet eiınen geschlossenen Kreıs,; der ZU Leben gehört und CS ordnet und
für den Ma  & moller Dankbarkeit sein muß” So ann Klepper e$ nıe
verwinden, da{fß das Epiphanıiastest als der gzro/ße Abschluf der Weihnachts-
zeıt, erstorben, durch das karnevalsmäßıge Sılvester abgelöst ıst  2

Aus dem als Autorität gehörten Wort der Schriuftt un: A4UsS$S dem Jahres-
rhythmus der christlichen Feste mıt ıhrer Je eigenen Botschaft schöpfte
Klepper die Kraft für die Erhaltung seıner personalen protestantischen
Identität, die sıch darın bewährte, da{fß CT die ständig NeCu auftauchenden
lebensbedrohenden Schwierigkeiten überwinden suchte und zugleich

19. Jahrhunderts anknüpfen wollten Außer R Hermann hatte Klepper 1n Breslau
besonders N:  n Kontakt mıiıt dem Neutestamentler Ernst Lohmeyer (vgl ÄSSEL [ wıe
Anm 14 u.ö.)
48 Klepper hat keiner der lıiturgischen Bewegungen seiner eıt Öörmlich angehört,
stand ıhnen ber nahe un! wurde VO  - der en tührenden Vertretern auIiImerksam wahrge-
NOININEN (vgl LEPPER \ wıe Anm 1} UT, 432)

Reinhold SCHNEIDER, Zum Geleıt. In eb
PAGEL (wıe Anm. 13 1196 Zu Kleppers Schriftverständnis und Schriftgebrauch

vgl Klaus BAUMANN, Dıie Bedeutung der Bibel 1n Theorie und Wirklichkeit der Dıichtung
be1 Jochen Klepper. Zum Problem der FEinheıt VO  3 Glaube un Wortkunst. Dıiıss Phil
Hamburg 196/.
51 LEPPER (wıe Anm 1 1016

Ebd., 1015
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durch seiıne Nähe och TIrost spenden konnte. Neben dieser Aufgabe blieb
für Klepper a2uUum mehr Kraft übrig, sıch auch och eıne besondere
kirchliche Identität bemühen, die etwa ın einem ngagement für den ıhm
gzuLl bekannten »dahlemitischen« Flügel der Bekennenden Kırche Ausdruck
hätte finden können . Durch die soeben erfolgte Veröffentlichung des
vollständigen Brietwechsels 7zwiıischen Rudolft Crmann un! Jochen Klep-
PCI 1Sst allerdings sıchtbar geworden, da{ß Kleppers Beziehungen ZUr Beken-
nenden Kırche viel differenzierter darzustellen sınd, als 1€eSs och be] Rıta
Thalmann veschah. Nıcht schon 1954, sondern erst 1940 begegnet INa  e} bel
Klepper den kritischen Rückfragen den Kirchenbegriff der Bekennenden
Kırche und ıhrer Hauptvertreter, die den Autor des »Kyrie« stutzıg
gemacht hatten, ındem sS1e Kampflieder VO ıhm erbaten *.

Jochen Klepper hat seıne türsorgliche ähe den Menschen, mıt denen
CI seın Leben teilte, nıe aufgegeben. Nachdem CS gelungen WAal, die altere
der beiıden Töchter JIr VOTLFr Kriegsausbruch Aaus Hiıtler-Deutschland her-
auszubringen ”, tolgten die quälenden und immer wıeder erfolglosen
Bemühungen, auch die Jüngere Tochter Ren1ı1 VOT der drohenden Deporta-
t10n retiten. Dıie Taufe VO Ta un!: Tochter un die nachgeholte
kırchliche Trauung erfolgten nıcht mehr dem 1e] trüher einmal
ITW!  n Aspekt, der »ÜUbertritt« ZUuUr christlichen Gemeıinde könne einen
Schutz bedeuten . eım etzten gemeınsamen Weihnachtstest mu{ Jochen
Klepper die Angst durchleiden, 61 könne mMit seiıner Tau VO

Abendmahl ausgeschlossen werden . Die Tochter verbirgt sıch beım Weih-

Hıer müuüfste die Beziehung zwischen Klepper un! Helmut Gollwitzer näher betrach-
tet werden. Bemerkenswert 1St, da{fß Gollwitzer noch 1m Rückblick des Jahres 1975 sehr
distanziert über Klepper berichtet, den übrigens ın seinen gedruckten Arbeıten m. W.

U-O.
nıe erwähnt (vgl Thalmann \ wıe Anm 8 LEPPER [ wıe Anm 11 548, 851

Vgl AÄASSEL (wıe Anm 1); 1/8 Anm 163
TITHALMANN (wıe Anm 8 S PTE TT Brigitte Stein konnte 9. Maı 1939 nach

England ausreisen; sowohl die Jüdische Gemeinde in Berlin als uch das VO Bischot VO  -

Chichester, George Bell, geförderte Emigrantenhilfswerk 1n London hatten die Emigra-
tiıon möglich gemacht. Dıie Jüngere Tochter Renate Stein hätte ZzZusammen mıiıt ihrer
Schwester ausreisen können. Wegen eıner akuten Erkrankung blieb sS1e 1n Berlıin. Doch
weniıger diese Krankheit als vielmehr der Wunsch, beı den Eltern bleiben können,
tührten dem tolgenschweren Verzicht auf die Emigration (vgl LEPPER |wıe Anm 1}

918)
Hannı Stein wurde 18 1938 getauft; der Taute olgte sogleich die »Einsegnung

der Ehe« (vgl eb Renate enata Stein wurde 9. Junı 1940 getauft (vgl
eb! 17. Aprıil 1940 War S$1e aus der Jüdischen Gemeinde ausgetreten und
hatte den Vater zugleich gebeten, ım Zusammenhang miıt ıhrem Auyustrıtt ın dieser für das
Judentum schweren eıt für S$ze einen Geldbetrag für den Hılfsfonds überweısen
(ebd:; 871)

Ebd., 1008
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nachtsgottesdienst 1n der Kırche hınter einer Säule, weıl S1e mıt ıhrem
gelben Stern nıcht gesehen werden ll Im Tagebuch heıiflßt CS:- Man hat
noch heine Lösung für dıe christlichen Sternträager »überlegt«. Welche
Worte chafft diese Zeıt, W1LE 2es NYU  & ZU grausıgen Fermınus technicus
gewordene: dıie »öternträger«

Das geEsaMTE Jahr 1947 vergeht mıt angestrengten Bemühungen eıne
Ausreiseerlaubnis un: eiınen Platz 1in einem Zufluchtsland für die Tochter.
Ende November werden alle Juden erneut statıstiısch ertafst, diesmal auch
die 1n privilegierter Ehe ebenden??. Damıt rückt 1U auch für Kleppers
Tau die unmiıttelbare Gefährdung, die Deportatıon, immer näher. Anfang
Dezember 1947 sıeht CS annn AauUS, als ob sıch doch och alles ZU (suten
wenden könnte: Di1e schwedische Regierung erteılt für die fast zwanzıgJäh-
rıge Tochter eiıne Einreiseerlaubnis 61 och eiınmal wendet sıch Klepper
den Reichsinnenminister Brick. der früher der Famlıulıie MIt einem ‚Schutz-
brief< geholfen hatte. och auch der Innenminıster annn nıcht mehr helfen.
Klepper halt 1im Tagebuch den Wortlaut der Antwort Fricks fest Ich hann
heinen Juden schützen. Solche Dınge hönnen sıch Ja der Sache nach nıcht ım
Geheimen abspielen. Sıe hommen den Ohren des Führers, und Annn QıOt
e$ einen Mordskrach 61 Fur die Ausreisegenehmigung der Tochter 1St 1mM
Reichssicherheitshauptamt 1ın der Berliner Prinz-Albrecht-Straße der SS-
Hauptsturmführer Adolf Eichmann zuständig. Zweımal innerhalb Von
A0 Stunden steht Jochen Klepper VOTr ıhm Am Nachmittag des 10 Dezem-
ber 1947 15 Uhr findet das 7zweıte Gespräch Dıie Ausreisegenehmi-
Sung ach Schweden wırd nıcht erteilt ®

Nıemand weılß, W as in dem Gespräch zwıischen Klepper und Eıchmann
ZESAQL worden 1St ast ZWanzıgz Jahre spater, 1MmM Maı 1961, wurde in
Jerusalem das Tagebuch Jochen Kleppers VO Gericht 1m Eichmann-
Prozef(ß den Akten SCHOMMCN; das Gericht erkannte die letzte Eıntra-
gung Kleppers als Beweıs an  65 Die Eıntragung lautet:

58 Ebd., 1009
Zur Rechtslage christlich-jüdischer »Mischtamilien« vgl Ursula BÜTTNER, Die Not

deren teilen. Christlich-jüdische Famıilien 1m rıtten Reich Beispiel und Zeugn1s des
Schriftstellers Robert Brendel. Hamburg 1988 (Hamburger Beıträge AT Soz1ial- und
Zeıitgeschichte 24), bes 1E
60 Tagebucheintrag VO 5. Dezember 1942 Am Vormittag ham eın Anruf 'VO:  S Alm-
qvist [Legationssekretär der schwedischen Gesandtschaft]: das schwedische Miınıisterium
des Außeren hat angerufen, dafs für Renate dıe Einreiseerlaubnis erteılt 1st. Wır haben
dem Kinde nıcht verheimlichen vermocht Pa obwohl Ja der schwerste Schritt NLÜ  -

61 Ebd., 11306
och aussteht: uıne Zzawweıte Audienz bei Miınıster viıck LEPPER (wıe Anm 1),

Ebd., 11372
63 Vgl RIEMSCHNEIDER (wıe Anm 10),
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Wır gehen heute nacht gemeıinsam ın den Tod
ber UNS steht In den etzten Stunden das Bıld des Segnenden
Christus, der AUNLS rıngt.
In dessen Anblick endet Leben 6

Jochen Klepper 1st denen ahe geblieben, die ıhm aAnvertraut Sein Zeug-
N1Is der Menschlichkeit iın finsteren Zeıten bestand darın, da{fß bıs ZUT etzten
Konsequenz auf der Seıite der Leidenden blieb Schon als Junger Mannn hatte
Jochen Klepper ber das theologische Problem der Selbsttötung nachgedacht;

wıeder taucht das Wort »Selbstmord« Tagebuch auf. Nıe hat 61 1n
rage gestellt, da{fß Selbstmord schuldig mache 6; ber zuletzt konnte auch
in diesem Schuldig-Werden nıchts sehen, das orößer ware und mächtiger als
die Zusage des Evangelıums VO  5 em, der alle Schuld un! Sünde vergibt.

uch Wer ZUNY Nacht geweinet,
der stımme froh M1 e1Nn.
Der Morgenstern bescheinet
auch deine ngst und eın

Z  Ott 1{1 ım Dunkel zwohnen
UuN hat es doch erhellt.
Als zwollte belohnen,

rıchtet die Welt
Der sıch den Erdkreis baute,
der Läßst den Sünder nıcht.
Wer hier dem Sohn verLYAULE,
hommt OYEF aAuUS$ dem Gericht.

Im festen Glauben die Wahrheit dieser Vergebungszusage sing Jochen
Klepper mıiıt den beiden gelıebten Menschen, die ıhm anvertraut und
die nıemanden hatten, der bei ıhnen blieb, in den Tod Er wollte s1ie
nıcht auf dem Weg in die Deportatiıon allein lassen. Wır wı1ssen heute,
wohin dieser Weg geführt hätte.

LEPPER (wıe Anm 1133
65 Wır WISSEN, WaAaS der Selbstmord ın UNSCYEIN Falle WATE: dreifacher Mord, Ungehor-
SC} Gott, Preisgabe der Geduld, Flucht aAM der Führung Gottes, Behaupten der
negatıven dem Menschen belassenen Macht, Hınwerfen des Vertrauens ber ıst
nıcht dıe unvergebbare Sünde den Heılıgen Geist, ıst nıcht mehr als dıe Sünde, die
der Christ er dem fortiter mMiıt sıch schleppt hıs an nde Ach, uch hıs Aanıs
nde getragenes Leben ıst ein Sar schlechtes Zengnıs für Gott Ich henne heinen Christen
ıIn der »Heiligung« (20 Oktober 1942, eb 969)


